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Detlngr M Ur. 65 der Kurlsruhrr Iritung
Mittwoch, 7. März 18S4 .

Vadischer Landtag .

SsrtSrnhe , 5. März. 45. öffentliche Sitzung der
dem Vorsitz des PräsidentenZweiten Summer unter

Gönner .
Am Ministertisch: Die MinisterialrätheFrhr . v . Bod -

man und Göller , später der Direktor des Oberschul»
raths. Geh. Rath JooS .

Nach Bekanntgabe der im Vorbericht mitgetheilten Ein¬
läufe wird in die Tagesordnung eingetreten und erstattet
Abg. Dreher Bericht über die Bitte der Stadt Breisach ,
Gewährung eines StaatSzuschuffeS zu den Kosten der
größeren Einquartierung im Jahre 1892 betr . Die Pe¬
tition stützt sich auf folgende Thatsachen : Vom 22. Juni
bis zum 3. Juli 1892 fand bei Breisach eine Pontonier-
Übung statt, bei welcher 560 Mann in Breisach einquar -
tiert waren . Für Mann und Tag wurden 72 Pfennig
aus der Militärkasse vergütet . Die Verpflegung habe
aber in Rücksicht auf die theueren Lebensmittel größere
Ausgaben verursacht, weshalb der Gemeinderath sich ver¬
pflichtet gefühlt, die Vergütung auf 1 Mark zu erhöhen,
was der Gemeindekasse eine Ausgabe von 1800 Mark
verursacht habe. Eine Bitte um Ersatz sei vom
Ministerium des Innern abgewiesen worden mit dem
folgenden Bescheid : „Wenn sich derartige Uebungen

. Jahre am Rhein wiederholen sollten, so
Ministerium bereit , den staatlichen Zuschuß
sür die weiter stattfindende Uebung , son-
nachträglich >für die 1892 stattgefundene

tn diesem
wäre das
nicht nur
dern auch
Uebung zu bewilligen" . ^ Die Petition schließt mit dem
Wunsche , die Sommer möge aus Billigkeitsrücksichten be
schließen , daß der Stadt Breisach ein Zuschuß gewährt
werde. Zu erwähnen ist noch, daß der verursachte Auf¬
wand van 1800 Mark einer Steigerung der Gemeinde¬
umlage von 2,6 Pfennig gleichkommt . In dem Kommis -
sionsbericht wird ausgeführt , daß die ablehnende Haltung
des Ministeriums sich auf die Erwägung stütze, daß
Staatszuschüsse an Gemeindeverwaltungen zu den Kosten
der Naturalleistungen budgetmäßig nur in den Fällen
gewährt werden sollen , in welchen anläßlich der Herbst¬
manöver Truppen in Santonnementsquartiere gelegt
werden und in denen dabei die Gemeinden in Verein¬
barung mit der Militärverwaltung die Verpflichtung zur
Verköstigung von Truppen übernehmen. Die überwie¬
gende Mehrheit der Petitionskommission habe vorliegen¬
des Gesuch für ein berechtigtes gehalten und wenn auch
die Dauer der Uebung eine verhältnrßmäßrg kurze ge¬
wesen sei , so hätten doch verschiedene Umstände, wie die
ungünstige Zeit der Uebung, die hohen Lebensmittelpreise
dazu beigetragen, die Verpflegungsleistung zu einer be¬
trächtlichen zu gestalten, andererseits sei eine solche Uebung
den Herbstübungen gleichzustellen , aus welchem Umstand
die Gewährung eines Zuschusses auch den gesetzlichen
Bestimmungen entspreche . Aus diesen Gründen sei die
Kommission zu dem Antrag auf empfehlende Ueber -
weisung gelangt.

Ministerialrath Frhr . v . Bo dm an glaubt, daß es zur
Vereinfachung der Angelegenheit beitragen werde , wenn
die Regierung ihre Erklärung sofort abgebe. Wie schon
aus der Darstellung des KommissionSberichtS hervorgehen
dürfte, habe die Regierung sich gegen die Bitte nicht von
vornherein und unbedingt ablehnend verhalten . Es hätten
deßhalb auch im Jahr 1893 Erhebungen darüber statt¬
gefunden, ob die in diesem Jahr am Unterrhein statt¬
gefundene Uebung die Annahme rechtfertige , daß diese
Pontonierübungen regelmäßig wiederkehren und somit die
badischen Rheingemeinden gegenüber anderen Gemeinden
des Landes belasten würden . Die Uebung am Unterrhein
habe sich jedoch auf elsässischem Gebiet und ohne Belastung
badischer Gemeinden vollzogen . Da nach der Begründung
der betreffenden Position im Staatsvoranschlag und den
vorausgegangenen Verhandlungen die Unterstützung der
Gemeinde aus Staatsmitteln zu dem Zweck erfolgen sollte,
einen Ausgleich für diejenigen Landesgegenden herbeizu-
führen , welche öfter mit Uebungen bedacht und dadurch
anderen Landestheilea gegenüber benachtheiligt seien , so
habe Breisach gegenüber bei dieser einmaligen Uebung
von einer Staatsunterstützung abgesehen werden müssen .
Wenn jedoch das Hohe Haus der Ansicht sein sollte , daß
die Voraussetzungen, welche Regierung und Stände bei
Einstellung des betreffenden Budgetpostens zu Grunde
gelegt hatten , hier zuträfen , so sei die Regierung bereit,
der Stadt Breisach den erbetenen Zuschuß zu gewähren.
Sie müsse sich aber ähnlichen anderen Gesuchen gegenüber
eine Prüfung von Fall zu Fall Vorbehalten und bei
jedem dieser Gesuche zu untersuchen haben, ob es sich um
«ine regelmäßig wiederkehrende und damit die betreffende
Gemeinde andern gegenüber ungleich belastende Uebung
handle.

Abg . Schüler dankt der Kommission für die wohl¬
wollende Behandlung der Petition. Bei Verabreichung
einer kräftigen Kost sei auch eine Mark Verpflegungsgeld
noch nicht besonders viel. Die Kosten aber , die der
Gemeinde daraus entstanden, seien hohe und wohl fühl
bar. Er bitte die Regierung bei Annahme des Antrags ,
daß der Betrag voll für Breisach vergütet werde.

Ministerialrath Frhr . v . Bodman erklärt dem Vor
redner gegenüber, daß die volle , Summe zur Auszahlung
gelangen werde , wenn das Hohe Haus die Petition nach
dem Kommissionsantrag verbescheide .- Die Staatsunter
stützung solle den Betrag der aus Mitteln der Heeres¬
verwaltung gezahlten Vergütung auf denjenigen Betrag

aufrundm, welcher für die Marschverpflegung gezahlt
werde . Da die Stadt Breisach nicht mehr als diese
Differenz an ihre Angehörigen bezahlt habe , werde der
Staatszuschuß im Ersatz des von der Stadt bezahlten Zu¬
schusses bestehen.

Abg . Pfefferle hofft gleichfalls auf einstimmige An¬
nahme; die Stadt Breisach verdiene nach jeder Richtung
hin Berücksichtigung .

Abg . Fieser anerkennt , daß die Regierung vom
Budgetmäßigen Standpunkt aus korrekt gehandelt habe,
er freue sich aber auch über die heute abgegebene Er¬
klärung der Regierung. Im vorliegenden Falle handle
rS sich thatsächlich um eine besonder » hohe Ausgabe , die
eine Berücksichtigung verdiene . Die Uebung habe längere
Zeit gedauert und nicht nur die Gemeinde als solche,
sondern auch - die Einzelnen schwer belastet. Hätte man
die Petitton bei Berathung des Budgets des Ministeriums
des Innern bereits gekannt , so hätte man leicht die
Bedenken beseitigen können, die die Regierung mit Recht
vom budgetmäßigen Standpunkt aus geltend gemacht.

Abg . Hug hält es für richtig , in jedem Augenblick
Entschädigung zu gewähren , wo es sich um eine Herbst¬
übung handle , denn es handle sich lediglich um den
Charakter der Uebung und nicht darum , ob dieselbe
jeweils wiederholt werde . Nach einem kurzen Schluß¬
wort des Berichterstatters wird der Antrag einstimmig
angenommen.

Abg . Benedey berichtet sodann über die Bitte des
Grund - und Hausbesitzervereins Mannheim , die
Reform der Grund - und Häusersteuer betreffend .
Durch das zur Zeit bestehende System der Veranlagung
zur Grund- und Häusersteuer, so wird in der Petition
ausgeführt , wobei die auf den Objekten haftenden Schul
den keine Berücksichtigung fänden , bestehe vielfach eine
Doppelbesteuerung der Liegenschaften und werde in»
besondere der Grund - und Häuserbesitzer in den Städten
ungleich höher belastet , als die übrigen Kategorien der
Steuerzahler . Dies mache sich in Mannheim um so
mehr geltend , als die städtischen Umlagen auf einer Höhe
angelangt seien, daß sie als eine drückende Last empfunden
werden müßten. Die Kammer möge deßhalb eine ge
rechtere Vertheilung der Lasten in Erwägung ziehen be
ziehungsweise in thunlichster Bälde die Besteuerung der
Grund - und Häuserbesitzer in der jetzigen Form aufheben
und die progressive Einkommensteuer einführen . Sollte
dies vorerst nicht thunlich sein, so wünschen die Petenten
ein Gesetz, wonach bei Einschätzung der Liegenschaften
beziehungsweise bei Ermittelung der Grund- und Häuser
steuerkapitalien die auf den fraglichen Objekten ruhenden
Schulden in Abzug zu bringen seien . Die Kommission
sei nun der Meinung gewesen, daß sie bei der Schwierig
keit der Materie und der schwer zu berechnenden Trag
weite der angeregten Fragen und bei dem Umstande, daß

vervierfacht werden und die Gewerbesteuerkapitaliensollten
um 20 Proz. herabgesetzt werden . Mit den prinzipiellen
Ausführungen der Kommission könne er sich nicht einver¬
standen erklären, wenn er auch dem Antrag selbst zustimme.

Abg. Hug weist darauf hin, daß es sich in der vor¬
liegenden Petition vornehmlich darum handle, einen Ge¬
setzentwurf zu schaffen, der den Schuldenabzug bei der
Ertragssteuer gestatte . Bei hohen Gemeindeumlage»
würden die Lasten bedeutend erhöht . Man könnte da»
System beibehalten und die Schuldenlast berücksichtigen ,
oder eine Reform, wie in Preußen geschehen, vornehmen.
Bei dem in Aussicht stehenden Steuerreformplan werde
man sich über diese Materie eingehend aussprechen.

Ministerialrath Göller wendet sich in einer kurze»
Bemerkung gegen den Vorredner, der ihn zweifellos miß¬
verstanden. Daß eine Steuerreformvorlage noch diese»
Landtag beschäftigen werde, habe er nicht gesagt , er
möchte auch sehr bezweifeln, ob r« überhaupt möglich sei,
einen diesbezüglichen Reformplan noch diesem Landtag
vorzulegen.

Muser glaubt, baß man heute lediglich sich auf
den KommisfionSstandpunkt zu stellen habe. Auch seine
Partei sei für die progressive Einkommensteuer und für
eine rationelle Vermögenssteuer. Bezüglich der Gemeinde¬
besteuerung stehe er mehr auf Seiten der Hug 'schen Aus¬
führungen , die die Frage des Abzugs der Schulden in
den Vordergrund gestellt hätten. Eine genane Erörterung
dieser Frage werde ja in absehbarerZeit kommen . Jeden¬
falls sollte der nächste Landtag sich mit der gesetzlichen
Regelung der Frage beschäftigen.

Abg. Strübe hebt als Vorsitzender der Petitions¬
kommission hervor , daß die Petition doch lediglich nur
Material sei bei der Ausarbeitung der Steuerreform ;
eine Stellung zur zukünftigen Steuerreform sei mit dem
Antrag durchaus nicht gegeben , habe auch nicht gegeben
werde wollen .

Abg. Fieser betont nochmals , daß in dem Kommissions¬
bericht von der Gemeindebesteuerung kein Wort gesagt ;
der Bericht müßte noch erwähnt haben, daß auch die
Gemeindesteuerreform nothwendig sei. Seine Partei habe
die progressive Einkommensteuer in Baden stets befür¬
wortet , und zwar, daß diese Steuer über 30000 Mark
Einkommensteuer hinaus progressiv sich entwickle. Bezüg¬
lich der Gemeindebesteuerung verlange seine Partei das
System der Besteuerung auf den Nutzen des Werthes.
Die Petition sei nicht durch die Staatssteuer, sondern
durch die Gemeindebesteuerung hervorqerufen worden ,
deßhalb halte er geboten , daß diese Petition auch dem
Ministerium des Innern überwiesen werde .

Ministerialrath Göller bemerkt dem Abg . Fieser , daß
sein Wunsch , die Petition auch zur Kenntniß des Mini¬
steriums des Innern gelangen zu lassen, sicherlich erfüllt
werde. Auch er erachte das für vollkommen selbstver-

infolge der finanzpolitischen Lage im Reiche und in Baden stündlich , denn bei Ausarbeitung eines Steuerreformprojekts
. -- - -- - ----- « müsse auch die Frage geprüft werden, welche Konsequenzen

eine Reform der Staatssteuern für die Gemeindesteuer¬
gesetzgebung habe . In welcher Richtung sich etwa eine
Aenderung der Gemeindebesteuerung zu bewegen habe,
darüber vermöge er sich nicht zu äußern , da die Ent¬
scheidung über diese Frage dem Ministerium des Innern
zustehe . Er könne also nur wiederholen , daß die ge¬
äußerten Wünsche, soweit sie die Mittheilung der Petition
an das Ministerium des Innern betreffen, Berücksichtigung
finden würden.

Abg . Hug hält die Behandlung der Petition durch die
Kommission für vollständig richtig, ein prinzipielles Ein¬
gehen auf die Materie selbst sei nicht geboten gewesen.

Nach einem Schlußwort des Berichterstatters wird
der Antrag der Kommission angenommen .

Abg . Hauß berichtet sodann über die Bitte des pen-
sionirten Hauptlehrers Hermann Schölch in KönigSbach
um Wiederverwendung oder Unterstützung . Aus der Pe¬
tition geht hervor , daß der Petent wohl in jeder Be¬
ziehung ein guter, braver Mann , aber seiner Stellung als
Lehrer in keiner Weise gewachsen gewesen sei. Der Petent
habe seitens der Regierung nach seiner Pensionirung
wiederholt Unterstützung erhalten. Die Kommission spricht
die Erwartung aus , daß dieselbe auch weiter gewährt
werde, und stellt unter diesem Gesichtspunkt den Antrag
auf Ueberweisung zur Kenntnißnahme .

Der Antrag findet einstimmige Annahme. Schluß der
Sitzung ' /»2 Uhr . _

die Besteuerungsfrage zur Zeit als im Flusse befindlich
und der Reform bedürftig erscheine und eine solche von
der Regierung auch in Aussicht gestellt sei, sich nicht schon
heute mit Bestimmtheit für eine in der Petition ange
deutete Lösunq festzulegen und der Regierung eine be
stimmte Stellungnahme ansinnen zu sollen. Andererseits
verkenne die Petitionskommission keineswegs , daß der
fraglichen Petition beachtenswerthe Erwägungen zu Grunde
lägen. Es könne nicht bestritten werden, daß die jetzige
Veranlagung der Liegenschaften zur Grund- und Häuser
steuer ohne Schuldenabzug in weiten Kreisen des Volkes
als eine drückende und unbillige empfunden werde. Aus
diesen Gründen gelangt die Kommission zu dem Antrag
auf Ueberweisung zur Kenntnißnahme, damit die Re
gierung bei den in Aussicht gestellten Reformen auf
finanzpolitischem Gebiete die Mannheimer Vorschläge einer
wohlwollenden Prüfung unterziehe und als schätzenS-
werthes Material bei der Neuregelung dieser Materie
benütze.

Ministerialrath Göller erklärt namens der Regierung,
daß sie mit dem Antrag der Kommission einverstanden
sei . Die Bitte sei gleichbedeutend mit der Forderung einer
grundsätzlichen Umgestaltung unseres Systems der direkten
Steuern. Seitens des Herrn Präsidenten des Finanz
Ministeriums sei schon früher dargelegt worden, daß be
absichtigt sei, in eine Erörterung über die anzustrebende
Reform der direkten Steuern einzutreten. Bei den hier
nach in Aussicht stehenden Erwägungen werde die Re
gierung auch diese Petition prüfen und auf die aus
gesprochenen Wünsche zurückkommen.

Abg . Fieser hält es doch für geboten, an dieser wich
tigen Frage nicht debattelos vorüberzugehen. Im Kom
missionsbericht vermisse er jede Berührung der Gemeindei
steuergesetzgebung , die für die Petenten zweifellos wich¬
tiger sei , als die Staatssteuer. Gerade hier sei eine
Reform dringend geboten . Im allgemeinen könne er
wohl namens seiner Partei , wie dies auch schon früher
geschehen, erklären , daß sie mit der progressiven Ein
kommensteuer und einer rationellen Vermögenssteuer ein¬
verstanden sei .

Abg . Gesell bedauert, daß der Bericht nicht gedruckt,
bei der Wichtigkeit der Frage und bei Besprechung prin¬
zipieller Grundsätze sei dies nothwendig gewesen. Eine
prinzipielle Entscheidung heute zu treffen, sei unmöglich .
Eine Reform der Gemeindebesteuerung sei aus ver¬
schiedenen Gründen geboten . Die heutigen Gemeinde
Umlagen drückten die Gewerbetreibenden viel mehr als
die Staatssteuern . Die Cinkommensteueranlagen müßten

(Berichtigung .) In dem gestrigen Sammerbericht
(44. Sitzung vom 3 . März) hat sich in der Rede de-
Herrn Ministers v . Brauer ein Druckfehler eingeschlichen .
In der 42 . Zeile der Rede heißt eS : „ Es könnten also
für diese Löffinger Linie sehr beachtenswerthe Momente
in 's Feld geführt werden rc .

" — es muß aber heißen
„für die Hammereisenbacher Linie rc . " .

Literatur .
Zeitschrift für die Geschichte des OderrheiuS . Heraus -

oegebrn von der Badischen Historischen Kom¬
mission . Nene Folge . Band IX . Heft I . (Der ganren Reihe
48. Band.) Karlsruhe , Bielefeld. 1894. 192 und w48 S .. mit
11 Lichtdrucktafeln .

k .^ . Mit diesem jüngst erschienenenHefte ist die Oberrheinische
Zeitschrift in den IX . Jahrgang ihre» Bestehens als Orgaa der
Badischen Historischen Kommission eingetreten . Wie immer bisher
bewährt sie auch mit den diesmaligen Beiträgen ,nr politischen
und Kunstgeschichte, ,ur » ltertbomS - , Quellen - und Literatur -
knude ihren alther,ebrachteo Ruf als » iffeuschaftlicher Quell - und



cd MßouG e«S und
seine- süKUliAeu MFbarlaÄes »uf'- ' nene

Voran steht rin längerer Aufsatz von A . H » llae » drr über
»Straßdurgs Politik im Jahre 1552", eine Episode-
weiche wobl den Glanrvuukt in der ruhmreichen Geschichte der
oberrheinische » Reichsstadt bildet. Inmitten der kneasührendeu
Mächte, ring« von Gefahren bedroht und ohne Unterstützung von
Seite» deS Kaisers und der benachbarten ReichSstäude hat es
Strgjbvr » damals allein durch das manlchaste Selbstbewußtsein
seiner, dlkaer ,» Stande aebrmbt, feine dolle Uuakhäugrgkeit ,»
behaupten und zugleich den ehrgeizig « Plänen Frankreich« dem
Deutsche » Reiche gegenüber als Vormauer zu dienen. I » an¬
schaulicher und anriehender Weise schildert Hollaeudrr diese Vor¬
gänge, und Gtraßburg- Starkmuth. der auch bei Kaiser Karl V.
selbst die ehrendste Anerkennung fand.

Die schon so vielfach behandelte , aber noch immer nicht klar
gestellte Frage »ach den Urhebern de« Rakatter GesandtenmordeS
untermirfL K. Obser (. Bonavarte . Debry und der
Rakatter Grsa, » dteu,mord ") aus Grund de» in den
letzten »ebn Jahren veröffentlichten Material» einer erneuten Prü¬
fung. Obler wendet sich vornehmlich gegen die bekannte Hypo-
Mse A. Böbtlingk'S, der in dem Tesandtenmorde lediglich einen
von Debrtz auSgesührteu Schachiug i« Plane Bonaparte 'S er¬
kennt , sich mit Hilfe eine» »weiten europäischen Kriege- de«
Scepkr « in Frankreich tu bemächtigen . In diesen Aufstellungen
Böbtlingk'S steht Obser nur willkürliche Vermuthuugen und uoer-
« resene Behauptungen , deren Unhaltbarkeit und Verkehrtheit er
aus. einer eingehenden Kritik alles dessen überzeugend dartbut » waS
über Debrtz 'S Person und Charakter » über seine Beziehungen zu

Äpnavartr, sowie üder seiu und seueer angebliche » SpieWeW«
Verhalte« vor , « ährend und »ach der Katastrophe bekaunt ist.
Wenngleich zu erwarte» steht , daß die evdgiltige Lösung der
Frage »ach den Anstiftern de» blutigen Drama» auch durch einen
erneuten Austausch der Meimipgru — ohne neue» Akten - und
Beweismaterial — kau« weserälich dürfte gefördert » erde» , so
darf man doch auf die angrkündigte Entgegnung Böhtlingk'S
gespannt sein .

Ucher »die Fortsetzung der klares rsmxoruw
vo » Reinbold Siecht , Kantor von Jung St -
Peter in Straßburg , 1366 - 1444 " bandelt R . Fester .
Er beschreibt die Schicksale der ( jetzt in der Universitätsbibliothek
zu Basel) befindlichen Handschrift dieser ausführlichste» und um¬
fassendsten aller bisher bekannten Fortsetzungen der klare , tew-
pornw , stellt die Nachrichten über da» Leben de» Reinbold
Stecht zusammen und entwickelt die Entstehungsgeschichte der
hier (S . 87—143) im Drucke mitgetheilten Chronik » deren histo¬
rischer Werth in einer Fülle von neuen Notizen zur oberrheinischen
Geschichte beruht» die indessen durchweg der Nachprüfung bedürfen.

Einen werthvollen Beitrag zur Geschichte der Kunst zugleich
und de» Großherzogliche» HauseS liefert N . v . Oechel Häuser
in einer Abhandlung über eine Reihe (früher unbezeichneter )
»Bildnisse de » Markgrafen Wilhelm » « » Baden
und feiner Familie " . ES find die- Porträtzeichnuugen in
Krridemanier von W. Vaillant » M . Merian d . I . und S .
Bernard » deren genauere Bestimmung und kunstgeschichtliche
Werthschätzung Oechelhäuser mit Glück versucht hat . Die elf in
Lichtdruck mitgetheilten Porträts bilden eine kostbare Beigabe zu
der Zeitschrift.

, - Huer »Mi S celtzeE dvMtet^K. Snwumu ch^ « « i hre
rFMscheiMder »Lrme ^ uutersuchwUg in Padew ' . ius-
besoudere Über die Ergrbuiffe dtr AaSgraklungeu der HaseiLurg
bei Reiahardsachsrn. de- KiruachübergaugS bei Osterburken, des
Zwischenkastell » bei Rinschheim und der Kastelle bei Neckarburkeu .
H. Pfannensch mid theilteinen »BerbrüderuugSbries
zwischen de « KlösteruMurbachundLuxeuil 1234"
mit» dem er eine kurze Erläuterung beifügt.

Zahlreiche » au» verschiedenen Feder» stammende »Literatur -
notizen " unterrichten über die seit der Ausgabe de» Schluß -
Hefte» des vm . Jahrgang» erfolaten neuen Erscheinungen auf
dem Gebiete der badische« und «lsäffifchrn Geschichte.

Die de« Hefte brigegebene » »Mittheilungeu der v « -
bischen Historischen Kommission (Nr . 16 , S . ml
bi» 48) enthalten den vo» de« Sekretär der Kommission (Dir .
v. Weech ) erstatteten Bericht Aber die »XII . Plenarsitzung *
am 23 . und 24 . Oktober 1833" und die Verzeichnung von *
»Archivalien au » Ortendes Amtsbezirk » Bonn -
dorf " (von LandgerichtSrathA. B irkenmayer in WÄdShut ),
de » Amtsbezirk » Eü » bU (von Pfarrer K . Seeger io
Raitbaslach ), de « Amtsbezirks Konstanz (von Pfarrer
I . Rhomberg in MetÜ»gen ) > de » Amtsbezirk »
Stockach (von . Pfqrrer K. Nr egqr) «nd » e » A m t » be , irk «
Ueberling «» (von Pfarrer X. lldr tz in Owingen ) .

Möchte dirsa gedrängte Ueberstcht über den reichen Inhalt d«S
vorliegenden Hefte» unserer Zeitschrift «eüe Leser und neue
Förderer gewinnen ! _

Berantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe.
lff«! » r »lr. »
r «uld» ». W -« ml.» 7 SuldtN siidd. UL» Holle»»

- » «ml.. 1 Franc — s» Psi, Frankfurter K « rse vom 5. März 1694. r rk» - - so -- so «ml., r Dollar -- t «ml. «
»» Pf, ., r Marl Bau!» -- i R» r.

Baden 4 Obligatt fl . 103 SS
. 4 , M . 10540
. 4 Obl. v . 1886 M . 107 .20
» 8'/, . v. 18S2 M . 1L080

Bayer» 4 Obligat. M . 107 .40
Dmtfchl. «ReichSaul. M . 10810

. 3' /, . R . 10170

. 3 . M . 87.40
Prmßea 4 Lousol» M . 107.80

. 3»,, . M . 10180

Wüktt . 4 ON . V. 75/80 M . 105 IN
Österreich 4 Goldrente fl. 98,40

. 4' /, Silberr . ft. 80 .60

Ungar« 4 Goldrente fl. 96 .90
talien 5 Rente Fr . 7410
tumänieu 5 Am.-R . Fr. 96.40

Rußl. 5ll Orimtaul . PR . — —
. Sill. , Pst . 6880

Portugal 3 » uSläud. LKr. 22.20
Serbimb Goldrente Lstr . 6552

Schweden 4 Odltg .
Span . 4 AuSläud.
Beruer » '/. Obligat.
Egypten 4Unis. Obl.

. 8' /, Privil.
Argent. bJun . Gold

« ktien.

104 .20^

10420
101.80

P . 4S80

3 ' /. Deutsche R .-Bank M.
4 Badische » auk Thlr.

Bankverein Fr.
andelSges . M .

Baak M.
Bank M.
BerriuSb . M.

e lluioubauk M.
omm.-» . Thlr. 191.60

Tanks. Hyp .-B . 144.50
4 Frkf. Hyp.-Kr.-B.-Anth.
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r . 10 » lo
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>to. Ser . ll -Vlll Kr« 7070
StaudeSherrl . Sulehe ».

3'/, Asenb -BirsteinÄ M - 83 62
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4 Badilche Präm . Mr - 136 .40
4 Bavrische Prä « . Thlr. 14140
3 ' /, Küln-Mmden Thlr . 132 .

Mein. Pr .-Pfb. Thlr 1W.20
4 Oldenburger Thlr . 128.40
4 Oekerr. v. 1854 ft. 124 .50
4 . v. 1880 fl. 125 50
» Stuhlw.Raab-Gr - Thlr. 87 60

91.
157 -
123 -
63 35

207 .90

Wlk. 156 10
li-W 143 .«

Oefterr . Kredit v. 1858 fl . 825 W
Achaeditte Thlr. 119.—
Ungar . Staat » fl. 25760

854 fl.
880 fl.
b-Sr - Thlr.

UuverzinSlich« Loos«
per Stück in M.

AnSbach-Vnnzeuh .
AngSburgrr
Brauuschweigrr
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Meininger
Oesterrnchl

fl. 43.8L
ft. 23-70

Thlr. -
Fr . 29-90
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8. 2590

cher v . 1864 fl. 328 90
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« kt.-Tes . unk. 1905 M . 102.90
4 Rh . Hvv. S . 44-49 M . 100 80
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Wechsel nu» Sorte «,
lerdam fl. ioo i«9 .4b
o» Lstr . 1 20.45
, Fr . 100 81L5

Me » fl. 100 13395
Dollar» t» Sold 4 . 16
20 Franken-Stück 16 .22
Engl. Sovereign » 20.35

ReichSbanl-DiSront 3«/.FrankfurterBaA?- 'D ?4 - . 8°/ ,

BürgerlicheRechtspflege .
Aufgebot.

G -926-I . Nr 3801 . Tauberbischofs -
beim . DaS Großh . Amtsgericht hier-
selbst hat unterm Heutigen folgendes

Aufgebot
erlassen :

Die kath . Pfarrei Poppenhausen
besitzt solaende Liegenschaften :
» . Auf Gemarkung Poppenhausen .

2 Ar 34 Meter Garten beim Haus ,
einrrs. Andreas Seubert » anders, selbst.

14 Ar 22 Meter Acker am Wütig -
Häuser Weg » einers . Bal . Baumeister»
anders. Anfstößer.

22 Ar 50 Meter Acker im mittleren
Flur « beiderseits Georg Konrad.

40 Ar 50 Meter im oberen Buben¬
weg , einers . Val . Baumeister , anders.
Anfstößer.

38 Ar 70 Meter Acker im unteren
Bubenweg, einers . Andreas Seudert u.
Aufstößer» anders. Graden .

19 Ar 62 Meter Acker in den Hof -
äckern , einers . selbst , anderseits Adam
Merkert .

42 Ar 30 Meter Acker im Kerben,
einers . Philipp Englert , anders. Adam
Merkert .

13 Ar 77 Meter Acker allda , einers
Adam Eck» anders. Graben .

7 Ar 83 Meter Acker in den Kraut¬
äckern, einer ! . Dorfwiese, anders, Georg
Konrad .

1 Hektar 4 Ar 40 Meter Acker im
Effeller Weg, einers . Valentin Endres ,
anders. Kaspar Maag .

20 Ar 88 Meter Acker allda , einer¬
seits Adam Eck , anders. Leopold Hof¬
mann ^ .

18 Ar Acker im dürren Rain oder
Gründlein , einers . Graben » anderseits
Valentin Baumeister.

21 Ar 15 Meter Acker und 10 Ar
44 Meter Acker in der Bittelbrunner
Höhe » einers . Adam Konrad » anders .
Leopold Hosmann.

14 Ar 40 Meter Acker im Kubtrieb
(crtraglos ), einers . Georg Konrad . an¬
ders . Leopold Hofmann .

60 Ar 30 Meter Acker im Dangen-
Weinberg , beiderseits Aufstößer .

SO Ar Acker im Strüthlein » einers .
Baltin Endres , anders, Johann Schenk.

1 Hektar 39 Ar 60 Meter Acker im
oberen Strüthlein , einerseits AnsreaS
Seubert , anders . Gemarkung Krens -
Heim.

58 Ar 50 Meter Acker in den Hohen -
bildäckern , beiders . Jg . Schenk .

26 Ar 10 Meter Acker allda , einers .
Adam Eck , anders. Andrea« Hofmann.

14 Ar 4 Meter Acker allda , einers.
Georg Konrad , anders. Johann Schenk .

10 Ar 8 Meter Acker in den Winnen-
äckern , einers . Ferdinand Wenz, ands.
Kaspar Maag .

53 Ar 10 Meter Acker allda , einer¬
seits Wald , anders. Aufstößer.

12 Ar 33 Meter Acker allda, emrrs.
Graben , anders. Leopold Hofmauu.

1 Hektar 23 Ar 30 Meter Acker allda,
beiders . Graben und Wald .

13 Ar 50 Meter Acker allda, einers .
Adam Appel, anders. Anfstößer .

18 Ar 63 Meter Acker im Lilacher
Pfad , beiders . Adam Eck .

45 Ar Acker in den Weinbergsäckern,
beiders . Anfstößer.

38 Ar 70 Meter Acker in der alten
Straße , einers. Baltin Endres , anders.
Leopold Hofmann .

33 Ar 30 Meter Acker im Hasen¬
rain , einers . Adam Merkert , anderseits
Adam Eck .

6 Ar 48 Meter Acker allda , einers .
Andreas Hosmann, anders. Adam Mec¬
kert.

36 Ar 90 Meter Acker in den Loch¬
äckern. einers . Aufstößer, anders. And.
Hofmann .l

10 Ar 80 Meter Acker in den 30
Morgen , einers . Georg Konrad, anders.
Adam Eck .

36 Ar 90 Meter Acker am Kirchhof,
einers . Ausstößer , anders. Lilacher Pfad -

17 Ar 46 Meter Acker allda, einers .
Kaspar Maag . anders. Lilacher Pfad .

19,Ar 53 Meter Acker in den Win
nenäckern, einers . Wald , anders. Georg
Michel.

Ein Pfarrhaus , Haus Nr . 2 , mit
Scheuer, Stallung , Holzremise , Wasch¬
küche und einer ungefähr 3 Ar großen
Hofraithe, sowie den Grund und Boden,
auf welchem die bezrichnelen Gebäulich¬
keiten stehen» an der Hauptstraße, einer¬
seits Andreas Seubert Witwe, anders.
Landwirth Franz Grieb und Bürger¬
meister A . Hofmann,
b. Ans Gemark. Oberwittighanscn .

5 Ar 40 Meter Wiesen im dürren
Garten » einers . Georg Schmitt , anders.
Georg Halbig .

3 Ar 60 Meter Wiesen allda» beider¬
seits Joh . Georg Schmitt. ,

2 Ar 88 Meter Wiesen allda» beiders .
Georg Kemmer.

10 Ar 8 Meter Liesen in de» Effel-
ter Wiesen , einers . Philipp Englert ,
anders. Joh . Lahner.

i 13 Ar 14 Meter Wiesen allda, erners .
! Martin Rapps , ands . Andr . Seubert
> 3 Ar 60 Mir . Acker im Ehmet, eins-
! Joh Konrad . anders. Jos - Kühn-
! 5 Ar 94 Meter Acker allda , einers .
! Joh . Konrad , anders. Georg Halbig .
i 13 Ar 32 Meter Acker tm Katzen-
! stein . einers . Georg Schmitt , anders.
' Andreas Holler-

34 Ar 20 Meter Acker allda , einers .
! Andreas Holler, ands . Georg Kemmer-

11 Ar 16 Mir - Acker in der Forsch »
! grübe, einers - Georg Schäfer , anders.
^ Kaspar Schmitt -

13 Ar 32 Meter Acker allda , einers .
Georg Kemmer, anders der Bach-

13 Ar 86 Meter Oedung im Bergle»
! einers . Georg Kemmer, anders. Johann
Georg Schmitt .

39 Ar 60 Meter Acker im Effelter
Brunnen , neben Gemarkung Unter-
witlighausen-

63 Ar Acker am langen Lag , einers -
Aufstößer , anders. Georg Häußler.

9 Ar 54 Meter Acker am untern
Poppenhäuser Weg, eins Georg Hal¬
big . anders Franz Kaufmann -

23 Ar 40 Meter Acker allda, einers .
Andreas Kinzinger , anderseits Georg
Häußler .

46 Ar 80 Meter Acker am Poppen¬
häuser Weg , einers . Johann Schmitt ,
anders. Georg Schmitt .

39 Ar 33 Meter Acker allda, einers
Martin Rapps , ands. Georg Michel-

9 Ar 36 Meter Acker allda , einers .
Georg Michel, anders. Martin Rapps

1 Hektar 17 Ar 90 Meter Acker in
den Holzäckern , einers . Holzweg, ands -
Wald

10 Ar 80 Meter Acker im vorderen
Stern , einers . Andreas Holler, anders.
Marlin Rapps -

21 Ar 24 Meter Acker im Körben,
einers . Valentin Lurz , anders. Franz
Kaufmann .

14 Ar 40 Meter Acker im Kerwrs -
graben, einers . Georg Schmitt , anders.
Joh - Georg Schmitt .

10 Ar 80 Meter Acker allda, einers -
Leonhard Mark , anders Kirchheimer
Straße .

9 Ar 90 Meter Acker am Mühlweg ,
eins . Val . Lurz, ands. Georg Kemmer-

17 Ar 10 Meter Acker in der Licht¬
weide, einers . Straße , anders Michael
Neckermann.

13 Ar 50 Meter Acker am Rang ,
einers - Georg Schmitt » ands. Straße .

1 Hektar 34 Ar 60 Meter Wald am
Zollstock, eins . Wald , ands. Anfstößer-

e . Auf Gemarkung Unter -
wittighausen :

12 Ar 15 Meter Acker im Holzweg ,
eins - Georg Beigel, ands. Aufstößer.

28 Ar 80 Meter Acker am Herren¬
bild , einers . Markus Schmitt Wwe.»
anders. Pfarrei Unterwitlighausen.

45 Ar Acker im untern Poppenhäuser
Grund , einers . Jakob Klinger » anders-
Aufstößer.

1 Ar 53 Meter Acker am Lichtputzen,
einers . Martin RaPPS, ands- Pfarrei .

36 Meter Wiesen allda, einers . Fer¬
dinand Schmitt , anders. Gemarkungs¬
grenze , bezw. Pfarrei selbst-

72 Ar Äcker im ober » Poppenhäuser
Grund , einers . Georg Michel jg ., ands .
Sebastian Michel-

23 Ar 40 Meter Acker im unteren
Gries , eins . Valentin Hellmuth, ands
Georg Zipf Witwe-

Der kathol Kirchenfond Pop¬
pe n h a u s e n besitzt auf Gemarkung Psp -
penhausen folgende Liegenschaften :

Die Pfarrkirche mit H -Nr . 8, den
Grund und Boden, auf welchem erstere
steht, sowie den die Kirche umgebenden
sogen - allen Kirchhof, das Ganze um¬
geben von einer Mauer , neben Georg
Konrad nnd Gemeindeeigenthum.

Diejenigen dritten Personen , welche
an den genannten Liegenschaften in den
Grund - und Untcrpfandsbüchern nicht
eingetragene und auch sonst nicht be¬
kannte dingliche oder auf einem Stamm¬
guts » oder Familienguts -Verbande be¬
ruhende Rechte haben, werden auf An¬
trag des kathol . Stiftungsraths Pop -
venhausen aufgefordert, solche spätestens
in dem auf

Montag den SO. April 1894,
Vormittags ' /r9 Uhr »

bestimmten Aufgebotstermine auzumel-
den, widrigenfalls die nicht angemelde -

' ten Ansprüche für erloschen erklärt wer¬
den würden.

Tanberbischofsheim, 24 - Febr. 1894.
! Gerichtsfchreiberei Gr . Amtsgerichts,
i Wagner .

» onknrsverfahreu.
G '921 - Nr . 12,630. Mannheim .

Urber das Vermöge» des Kaufmanns
Julius Trapp in Mannheim k . 2. 14
wird heute Vormittag 11 Uhr das Kon¬
kursverfahren eröffnet .

Zum Konkursverwalter ist ernannt :
Herr Kaufmann Friedrich Bühler in
Mannheim .

Konkursforderungen sind bis zum
7 . April 1894 bei dem Gerichte an¬
zumelden und werden daher alle Die¬
tringen, welche an die Masse als Kon¬
kursgläubiger Ansprüche machen wollen,
hiermit aufgefordert , ihre Ansprüche
mit dem dafür verlangten Vorrechte
bis zum genannten Termine entweder
schriftlich einzureichen oder der Gerichts¬
schreiberei zu Protokoll zu geben unter
Beifügung der urkundlichen Beweis¬
stücke oder einer Abschrift derselben .

Zugleich wird zur Beschlußfassungüber
die Wahl eines definitiven Verwalters ,
über die Bestellung eines Gläubiger¬
ausschusses und einlretenden Falls über
die in 8 120 der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenstände aus
Donnerstag den 29 . März 1894 ,

Vormittags 8 Uhr ,
sowie zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Dienstag den 24 . April 1894 ,
Vormittags 8 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Abth. 2
Termin anberaumt.

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegeben , nichts an den
Gemeinschuldnerzu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Verpflichtung anferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen , dem Konkursver¬
walter bis znm 7 . April 1894 An¬
zeige zu machen .

Mannheim , den 5 . März 1894 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Stals .
G 923 . Nr . 10,942 . Heidelberg .

Ueber das Vermögen der Lammwirthin
Maria Josephs Richter , geb. Appel,
Ehefrau des Adam Richter in Sand¬
haufen, wird heute am 5 . März 1894 ,
Vormittags 9 Uhr , das Konkursver¬
fahren eröffnet .

Herr I . C . Winter , Waisenrichter
in Heidelberg , wird zum Konkursver¬
walter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
28 . März 1894 bei dem Gerichte ent¬
weder schriftlich oder zum Protokoll des
Gerichtsschreibers unter Beifügung der
urkundlichen Beweisstücke oder einer Ab¬
schrift derselben anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassungüber die
Wahl einesdefinitiven Verwalters » sowie
über die Bestellung eines Glänbiger -
ausschuffes und eintretenden Falls über
die in 8 120 der Konkursordnung be-
»eichneteu Gegenstände endlich zur Prü¬
fung der angrmrldetrn Forderungen auf
Donnerstag den 5 . April d. J . »

Vormittags 9 Uhr »
vor dem Unterzeichneten Gerichte Ter¬
min anberaumt.

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache m Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwa«
schuldig sind , wird aufgegeben , nichts an
die Gemeinschuldnerin zu verabfolge»
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
Ke aus der Sache abgesonderte Be¬
friedigung in Anspruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum 28 . März
1894 Anzeige zu machen .

Heidelberg, 5 . März 1894 .
Großh . bad . Amtsgericht,

gez. Reichar .dt .
Dies veröffentlicht

Der Gerichtsschreiber:
H e r r e l.

SoukurSverfahrr».
G '924. Nr - 5153 - Lörrach . Ueber

das Vermögen des Handelsmanns Ju -
lins Friedrrch Wayß in Lörrach wird
heute am 5 . März 1894. Nachmittags
3 Uhr, das Konkursverfahren eröffnet .

Der Waisenrichter Britsch in Lör¬
rach wird zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkursforderungen sind bis zum
5 . April 1894 bei dem Gerichte an¬
zumelden .

Es wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubigeraus -
schufles und eintretenden Falls über dir
in 8 120 der Konkursordnung bezeich -
neten Gegenstände und zur Prüfung
der angemeldeten Forderungen
auf

Freilag den 13. April 1894 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Unterzeichneten GerichteTermin
anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmassegehörige Sache in Besitz habe»
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegeben , nichts an den
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder
zu leisten , auch die Verpflichtung auf¬
erlegt , von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 5 . April 1894
Anzeige zu machen .

Großh . Amtsgericht Lörrach ,
gez. Nüßle .

Für die Veröffentlichung:
Lörrach , 5. März 1894 .

Der Gerichtsschreiber:
Appel .

G -922 - Nr . 3743. Villingen . In
dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Uhrenfabrikanlcn Arthur
Amann in Villingen hat der Gemeio-
schuldner einen Vorschlag zu einem
Zwangsvergleich gemacht . Der Gläu -
bigeransschußhat denselben für annehm¬
bar erklärt . Großh . Amtsgericht dahier
hat daher Vergleichstermin angeordnet
auf

Samstag den 17. Mär , 1894,
Vormittag - 9 Uhr »

vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst.
Dies veröffentlicht
Villingen, den 27 . Februar 1894 .

Huber ,
Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts .

Druck « ud Verlag der G . Brauu ' scheu Hostzuchdrucker «ei
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